






für den Bereich -Uasat::::; U8 ::::; +Uasat auf. (Hinweis: Beschränken Sie sich auf die Werte für U0 , bei 
denen Uasat gerade erreicht bzw. verlassen wird. Wie~erh?len Sie _die _Me~sung min?estens 5. mal und 
werten Sie die Ergebnisse statistisch aus.) Stellen Ste dte Funktton tn etnem geetgneten Dtagramm 
grafisch dar. Beachten Sie dabei den Spannungsteiler und dehnen Sie gegebenenfalls die Abszisse 
durch Unterdrückung kleiner Werte. Ermitteln Sie aus der Darstellung die Offsetspannung und die 
offene Verstärkung. Kennzeichnen Sie die Sättigungsspannungen und übernehmen Sie alle ermittelten 
Werte in das Datenblatt 

3. 5. Gleichtaktunterdrückung 

Bauen Sie die Schaltung nach Bild 4 auf. Bestimmen Sie zunächst den Wert, an dem die Ausgangs­
spannung steil ansteigt 

R1 
100 

Bild 4: Meßschaltung zur Ermittlung der Gleichtaktunterdrückung 

U1=12 V 

U2=12 V 

Nehmen Sie Meßwerte der Funktion Uaus=f{UG1) bis zum oben ermittelten Wert auf und stellen Sie die 
Funktion in dem vorgegebenen Bereich grafisch dar. Ermitteln Sie grafisch 

AU aus * A 0 
AG!=---

AU GI 1000 
/4/ 

Berechnen Sie den Absolutwert der Gleichtaktunterdrückung und daraus den Wert in dB. Nehmen Sie 
die Werte in das Datenblatt auf. 

3.6. Rückgekoppelter Operationsverstärker 

Bauen Sie die Schaltung des invertierenden Verstärkers nach dem Entwurf aus Punkt 2. 7. auf. Stellen 
Sie die Funktionen U8 =f(Ue) für die dort angegebenem Widerstandskombinationen grafisch dar. Die 
Eingangsgleichspannung erzeugen Sie mit Hilfe eines einstellbaren Spannungsteilers aus den 
Betriebsspannungen. Ergänzen Sie die Darstellung für die Fälle R2=oo und R2=0 n. Ermitteln Sie für 
alle Widerstandskombinationen die tatsächliche Verstärkung und vergleichen Sie die Meßwerte mit den 
in Punkt 2.7. berechneten Werten. Diskutieren Sie eventuelle Abweichungen. 

Untersuchen Sie in der gleichen Art einen nichtinvertierenden Verstärker. Benutzen Sie zur Einstellung 
der Verstärkung die gleichen Widerstandswerte, wie sie für den invertierenden Verstärker verwendet 
wurden. Untersuchen Sie auch die Fälle für R2=oo und R2=0 n. Welcher Sonderfall eines nichtinvertie­
renden Verstärkers entsteht dabei? Diskutieren Sie die Unterschiede zwischen den Funktionen des 
invertierenden und des nichtinvertierenden Verstärkers. 
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